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Garantie, daß Ihre Veliand

lung, wenn vollendet, perfekt
ist-- , Wir könnten, wenn wir
wollten, es niniichmal leidster

neluncu, aber wir halten festr. X C. Cfnrf

ertönte hinter uns im ersten Rang
eine Stimme: Ree, bis jeht ist er

ttischt, 's is eben ein Trauerspiel."
Ja, 'S is keene Operette. Wenn

mer das jewnßt hätten, da oben

wird sonst inner fcheen gespielt."
In der nächsten kürzeren Pause un '

terhielt man sich weiter: Tu!
Schläfst woll? Na, weim'S ich!

arniersch wird, rücken mer ab. Ach

Jott. im WaNialla und im e

is es immer scher

Ta es im Sinne dieser Besucher

nicht mehr schern" wurde, waren
sie tatsächlich nach einiger Zeit ab

gerückt. Im übrigen sah man daS

Publikum - bezw. einen Teil
im ersten Rang schlaken, Postkarten
schreiben oder sich mit Steckna

dein die Nägel reinigen. ..
Beseht euch doch die Gönner ans

der Nähe!" sagt ein gewisser Goethe,
der übrigens auch jiir den fruist"
vergntwortlich fein soll.

jzilvinctkrwürstk.

Gratis gemalt.

James von Rothschild hätte sich

gern von Lernet porträtieren lassen.

Aber auch im Verkehr mit Künstlern
war er ein guter Geschäftsmann,
und sa versuchte er. von den 150

Louisdor, die Bernet verlangte, ei

nige fünfzig herunterzuhandeln.
Ter Künstler ärgerte fich über die

Knickrigkeit des Seldjürsten und be

antwortete sie d,nit, daß er seinen

Preis bis auf siinjhundcrt Louis

hinauftrieb.
Fünfhundert Louis oder gratis",

erklärte er.
.Gut, so MdU'n Sie mich gra

tio", antwortete der Baron prompt
und empfahl sich.

Er ließ fich nicht wieder bei dem

teuren Künstler sehen und hatie die

Geschichte bald Dergcsjeu.
Ein halbes iil)C später besuchte

er den Salon. Ber Bernets Weg-

nahme des Lagers Abdelkaders"
staute sich die beivundernde Menge.
Auch der Baron sah sich das Bild
an.

Als er die einzelnen Figuren nä
her musterte, entdeckte er im Por
dergrund des Bildes einen Juden,
der sich, ' unbekümmerte um das

ampfesgetöje, mir bestrebt, sein

Juwelenläsichen zn retten, aus dein

Ztaube macht.
Ter Jude inig die Jüge des Ba-

rons.
Rothschild kratzte sich verlegen

hinter dem );i lernet hatte seine

Aufsorderiiug befolgt und ihn gra
tis auf die Leinwculd gebrackt.
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an ehrlicher Behandlung und mäßigen Preisen. .

Comfort-platte- n

werden mit einem weichen Kissen angefertigt und sind angenehm
zu tragen. Kein harter 5tautschuk ader Metall kommt mit dem

Gaumen in Berührung. Ans diese Ä'cise erhalten Sie das be

queiustc künstliche Gebist, das fabriziert werden kann. Sie brau
chen sich nur eins anzusehen und alle Zweifel in unsere Behaup
tungen werden schwinden.

Uronen- - und vrückettarbeit
Jede Krone oder Brücke, die Tr. Brownfield angefertigt hat.

wird in Ihrem Mund in reinlichem, sanitärem, perfektem Zu-

stande befestigt, in so kurzer Zeit wie das bei perfekter, getvis

senbafter Arbeit nur möglich ist.

vaporAttst
Tr. Elark hat nach jahrelangem Bemühen Bapor Mist erfun

den und es ist unsere ehrliche Ueberzeugung, wenn wir sagen,

daß es perfekt ist. daß manch Hundert Patienten sich damit haben
ihre Zäline ziehen und zur Behandlung vorbereiten lassen und '01
daß sie Tr. Elark und Vapor M,,t. dankbar sind.

Tr. Tevine hat die Behandlung van Pyorrhea zu, seiner

Spezialität gemacht und hat verschiedene sehr gute Erfolge ge.

habt. Ihr Mund ist nicht, wie er sein sollte, wenn die ttaumcn
beim Zahnebiirsten zu viel bluten.

Ta,unBediknung. :i!ontgen'Strnhlen.
Mittwoch abends offen bis 8 Nhr

DR. j. C. CLARK, Ter schmerzlose Zahnarzt
flirt . 120! 5,08.10 Parwn Blolk,

16. nnd Farnam, Omaha, Neb.
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Eine Bitte an
Tie meisten Leser der Tribüne erhalte dieselbe durch die Post

abgeliefert. Wahrend wir stets darauf gedrungen haben, die Zeitung
im Borans zu bezahlen, wurde die Borausbezahlnng durch die Bor
schrift der Kriegöiudnstriebehurde zum Gesetz gemacht und so streng als

möglich durchgeführt. Wir Ifaben aber seit der (rböhmig des dhoant-mentspreis-

ans $(5.00 das Jahr gefunden, daß die werten Leser, nicht

wie früher, meistens für ein Jahr im Bvrnns zahlten, sondern nur ans
3 oder 6 Monate, die meisten nnr auf .'! Monate. Wir möchten nun
hiermit unsere Leser bitten, doch gleich anf ein Jahr oder doch mindc
sten 6 Monate im Vorans zu zahlen. Daß Ihnen dies eine Leichtig
seit ist, davon sind wir überzeugt. Wenn uns Hunderte von kleinen

Betrögen eingesandt werden, fo bedeutet da-?- , daß wir den Lesern im

Jahre mehrere Sicchnungen zusenden, nnd mindestens eiuen.Clerk mehr

anstellen muffen, nm die Arbeit zu bewältigen, die durch die vermehrte

Buchführung, .orrefpondcnz nnd Aenderung der Lestrliste entsteht.
Ties sind Unkosten, die uns schwer betreffen nnd die vermieden werden
können. Wir hoffen, unsere Leser werden eö nicht für unbescheiden hak

ten, wenn wir sie auf dies Sache aufmerksam machen. Wir sind auch

überzeugt, dafz sie unserer Aufforderung soweit als möglich nachkam

wen werden, nachdem wir sie anf die Sache ansmerkfam gemacht haben.
Selbstverständlich ist nns der kleinste Abonnementsbetrag willkommen.
Allein solche Leser, die gerade so gut nf ein Jahr wie anf 3 Monate

bezahlen können, helfen nns, Zeit nnd Geld zn svarrn, indem sie dies

tun-- , nnd das; sie nns auch in dieser Hinficht entgegenkommen werden,
davon find hii überzeugt nnd verbleiben mit Tank im Lorans,

Tägliche Gmaha Tribuns,
Lal. I. Peter, Herausgeber.

in radikalen ttänden

Chicago. 16. Jan. Die Mooney
Versammlung ist vollständig unter
Kontrolle der Radikalen und es ist
Gefahr vorhanden, daß die Mowey
jvrage voll m den Hintergrund ge
drängt wird.

W. 8. Tunn, ZeitungSherausge
ber von Butte. Mont., schlug vor,
Eugene B. Tebs zu einem Bor
trage einzuladen und erregte unge
heuren Beifall.

Die Radikalen braäiten verschic
dene Resolutionen, die stark an Bol
schewismus streifen, ein, wie'z. B.
daß eine Arbeiter, Matrofen und
Soldaten Coviet organisiert weide:
daß amerikanische Truppen aus
Rußland abberufen werden: duß der
Jriedensvertrag einem Neferendum
der Nation unterbreitet werde,
u. s. w.

Die Arbeiterschaft in
Seattle aufgebracht

Seattle, Was!)., 10. Jan. Die
Eentral Labor Union nahm in ih-

rer gestern Abend stattgefundenen
Sitzung scharfe Beschlüsse gegen den
Mayer der Stadt Ole Hansen und
den Polizeichef I. Warren an.
Die Absetzung beider wurde verlangt,
falls nicht sofort diejenigen Polizi
sten, die di? Massenversammlung
Tags zuvor aufhoben und mit ihren
Knütteln dreinhieben, bestraft wer
den.

Dr. Uarl Liebknecht
angeblich verhaftet

Berlin, Mittwoch, 15. Jan.
Der Führer der Spartakusleute Dr.
5larl Liedknecht soll von reitenden
Gardejägern verhaftet und in dem
Eden Hotel im westlichen Teil Ber-lin- s

gelegen, untergebracht sein. Al
le telephonische Verbindung mit dem
Hotel ist unterbrochen worden.

Pictory Liberty Loau".

Washington, 16. Jan. Die nach
ste Kriegsanleihe wird den Namen
Victory Liberty Loan" führen. Die

ses machte beute Schatzamtsfekretär
Glaß bekannt.

Bnndcskoiltrolle über Schiffe auf-- ,

gegeben.
Washington. 16. Jan. Die

hat heute die
Kontrolle über requirierte Schiffe
aufgehoben.

Wiscousill für Frallkostimmrecht.
Madison, Wis. 1. Jan. Zehn

Minuten nach Eröffnung der Wis-eonst- n

Afsembly nahm dieselbe ein
stimmig ein Gesetz zugunsten des
Frauenstimmrechts a.i.

Gmaha Musikverein.

Nächsten Sonntag abend, den
veranstaltet der Perein eine

gediegene musikalisch . dramatische
Abendunterhaltung, wozu alle Mit-glied-

und Freunde eingeladen
find. Alle Besucher können eines
großen (Genusses sicher sein.

Pool Hallen gegen Ringers Willen
erlaubt.

Acht Pool Hallen und 17 Parlors
für Getränke wurden von der Stadt
kommission gegen den Willen des
Kommissärs Ringer konzessioniert.
Die Kommission brachte den ganzen
gestrigen Vormittag damit zu und
hörte jedes einzelne besuch und des
Kommissärs Einwendungen an.

Captain Adams protestiert.
Eaptain C. E. Adams, der 5tom

mandeur der National Grand Army.
hat in einem Telegramme an Kon
greßmann Sloan gegen einen Plan,
das Evans Hotel und das Battle
Mounkain Sanitarium an die Regie,
rung abzuladen, ernstlich remon
striert.

Bandalcn treiben ihr Unwesen.
Buben ftnfirn tnfi in hir fpttcr

ijeii angelegen sein lassen, das Ei
aentum der Fort Croek Straßenbahn
zu beschädigen. Sheriff Hutter
wird eine genaue Unlermchung an
stellen, um die Schuldigen oufzu
finden und zur Bestrasting zii brin
gen.

Pvli';isk''n derlank '!chalt?er
ljöhung.

Vertreter der Ttadikmnm'ssion
und der Polizeimannschaften berieten
aestern über eine Regelung der Po
lizeigehälter, ohne zu einem Ueber-einkomme- n

zu gelangen. Was die
Mannschaften mehr verlangen, als
sie jetzt erhalten, würde sich ouf
.$107,00 jährlich mehr belaufen.
Koinmi'jör llre meinte, daß diese
Sttnuuc und etwa Sl. 0.000 inbr
lick mehr 'r 3;e Feuerwehr dock?

wohl ."irr geye:gen Betrachtung
u'ert

Die Berztu,!c.! wtldcn fertgc
setzt.

rni

unsere Leser!

Howard Str., Omaha, Neir.

Zur Zeit, als Charles Soreiisen
das Harney Hotel einrichtete und er
ösfuete, wurde ihm von mehreren
seiner Freunde obgeraten, we'il ih
neu das Unternehmen als gewagt
erschien: Soreiisen aber, ein Mann
von großem Scharfblick, wußte, daß
sich das Uiiteriielu.ieu bezahlen wür
dc und legte $35,000 für die Ein
richtung des Hotels an. Er hat nie- -

mals Ursache gehabt, dieses zu be

reuen, denn das (Geschäft florierte,
und weit und breit hat das Harney
Hotel fich einen gnen Namen ge
macht. Deutsche, .aneil und an
dere haben dort bei ihrer Anwesen
heit ln kmrnui ihr 'Quartier aus

geschlagen und stets wurden sie reell
bedient. Da das Geschäft für So
renseu aber zu aufreibend wurde,
bat er das Hotel gegen eine große
Rauch in Ehase Eounty eingetauscht
und wird dieselbe später m Mer
Gelnütnihe beiuirtscha'sten. Heute
liaben die neuen Biutser das Harnen
Hotel übernommen, Tie - vielen

Freunde des Herrn Sorenseii sehen
dielen nur ungern aus ihrer Mitte
scheiden.

Sine neue Firma in
Gmaha etabliert

Tie Midivest Tire Corporation,
2521 'Farnam Straße, Ecke der Far
nain Straße uno Zi. Avenue, wiro
die Auto Tire Industrie umwälzen.
Tie Kompagnie wird alle Arten nnd
Fabrikate von Tireö" mit 10 bis
50 Prozent Rabatt rerkausen. Herr
Ady B. Sachs, der Präsident der
Firma ist ein geborener Teutscher
irnd verstellt sein Geftbäft. Man
habe sein Augenmerk auf die Aukün

digung in der Tribüne, die in den

nächsten Tagen erscheinen wird.

70 M i l l i o n e n Mark ge
Sohlen. Bei dem Tiebstahl auf dem

Hospostamt in Berlin sind den Die
70 Millionen Mark in unver'

'linslichen Neichtschatzanweisungen in
die Hände gefallen. AIs günstiger
Umstand ist zu betrachten, daß bis
her noch kein gestohlener Reichs,
jchatzfcheiu der Neichsschuldenverwal.
kung präsentiert worden ist. Tas
läßt die Vermutung zu, daß dir

!eeaußenmg des Raubes noch nicht

geivagt wurde. Ter Diebstahl tst
nur durch große Verstöße einzelner
Beamten möglich geworden. Tie Un
tersuckung wurde Äiatürlich fosort

eingeleitet. Für das Lort'ommnis
sind in erster Linie die 5lriegsvcr
Hältnisse verantwortlich zu machen,
Sie auf verantwortliche Stellen viel
sach Leute gebrockt haben, die unter
normalen Verhältnissen niemals
solcke Posten erlangt hätten. Die
Personalnot bei der Post hat, ebenso
wie bei der Eistiibahn, heute einen
llmfang erreicht, der es geradezu
verwunderlich erscheinen läßt, daß
der Betrieb überhaupt noch so, wie
es geschieht, auirecht erhalten wird,
welche Berbältnisse heute bei der
Post eiiigerissen sind, geht auch dar
.ms hervor, daß kürzlich bei einem
rheinischen Posiamt das gesamte
weibliche Personal gegen dreißig
Personen festgenommen werden
,uußte. weil es ganze Sendungen
zestohlen hat.

Wa h r e s Ä e s ch i ch t ch e n.
Kern gab Shakespeares Winter
inärchen". Am Theatercingang et
,ras Gedränge. Ich bin einen

?lugenb!:ck unter den Menschen ein
zekeilt und lausche ins Stimmenge
,virr hinein. Ein paar fremde Satze
habe ich mir dabei für mein ganzes
!.'eben gemerkt: Tos Stück is vom

Shakespeare von an Engländer.
?lber mei Gott: er hat int Fried'v
aa scho allemeil für unser Hoftheater
z'jchrieb'n!" .

Das S ch a u f e n st e r.
Meine kleine Schmeiler war photo
graphiert worden. Ter Photograph
zlaubte auf sein Wer! stolz sein z

diesen und hing es in leinen Schau
kästen. Sehr zu' Schwesterchens
Freude. Täglich lief sie hin, das
öildcheu zu sehen. Eines Tages
koniint sie strahlend zurück: .Mutti,
ich bin ausoerkaust!"

2 i ch e r e s e i ch c n. Ms!
iviriin (die ihre neue Köchin zum
ÄänseEinkaufen schickt): Wissen Sie
dcnn auch, woran nian erkennt, ob

.'ine Gans alt und zähe ist?"
Köchin: O ja wenn die Gast

schimpfen."

Hereingefallen. Hau
berer (auf der Laudeoille.Vühne):
Nun, meine HerrjchasZen, um die

ses Kunststück zu machen, brauche ich

einen kleinen Jungen als Gehilfen,
aus der Zuhörerschaft. Ja, kleiner

Mann, du eignest dich gerade da
zu, komme nur herauf zu mir,
fürchte dich nicht... So ist's recht.
Also du hast mich nzch nie gesehen,
mein Junge?"

Sinalr: .Nein. Vater."

Stoßseufzer. Mit mei-

net Frou iit es wirklich nicht auözu
halten! Gehe ,ch abends fort, spielt
sie die Gkrrär.fe; bleib' ich daheim,
s.üelt sie Klavier."

Tbonnicrt , aut dicsz Zeitung.
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Uncoln. . Nebr., IC. Jan. c,

der Heiinatsstatt William
vlenmnji.3 Briiai'S, hat heute daS

::::tcZ . ProhibitionLamendemeut
Tatiriziert und ist der .)(. Staat,
for die Prohibition zu einem Teil
unsrer .ucnmtntion macht, inn

l'tinuniz bat das Hans beute var
mittag sicl' für Annalnuc des Ainen
dement? alisgesprochen.

Lafhinqton, li. Jan. Ein Jahr
Kon. heute muß jede Wirtschaft,
Brauerei, Teslillerie und Kelterei
die Tiiren schließen falls dieses
nickt scheu durch die riegZprohi
bition. die am i. Juli nächsten Iah.
rcs in Straft tritt und bis zur voll
ständigen Demobilisierung anhalten
soll sieschehen ist. Dadurch werden
2"6 Testillerien, O92 Brauereien,
über 300,000 Wirtschaften und
Wholesale Wein- - und Whiskey
Käufer üit Betrieb geseht und de

ren Anzestellte gezwungen, fich an
derweitist Arbeit zu venchaffen.
Jahreseinkommen von $70,000.000
flehen damit verloren. Tie Per.
'taatcn gehen damit steuern un
Betrage von einer Milliarde Tol
larö verlustig, und Millionen von
Dollars verlieren gewisse Staaten
an Einkünften.

Gegner des Prohiditions-Ame- n

Cements beabsichtigen, die Ein
führuns; der Prohibition zu be

kämpfen, indem sie geltend machen,
daß das Amendemmt nicht von einer
5Z:oeidrittel Mehrheit des Kongres
ies angenommen worden ist. Tie
Prohibitionisten aber sind ihrer Sa
dp gewiß und treffen bereits An

stalten, Spczialgefetze durchzubrin
e;en. welchen gemäß schwere Strafen
auf das Uebertreten des Prohibi
Zionsgesctzes gesetzt werden sollen

Gouv. will, liaröings
Inaugurationsreöe

-- TeS Meines, Ja.. 1. San.-Heut-

wurde Gouverneur William
Harding zum zlveiten mal in das

dwuverneursamt eingeführt. In
feiner Antrittsrede sprach er fich in
scharfer Weise für den Gebrauch
dr englischen Sprache in allen
Tolk schulen aus. Er sagte unter
anderem: ".Die einzige Sprache in
den Z'lksschuen JowaS muß die

englische sein; dieselbe darf auch nur
in allen anderen Lehranstalten zur
Anwendung kommen. Diejenige,
Die nicht damit zufrieden sind, ge
boren nicht hierhee." Er befürwortet
auch Erhöhung der 'Hehälter der
'elzrkräfte. Etablierung von Staats

ParZö und viele andere Dinge.

Kaum dem Erschienen entgangen.
'.?ätte Ton Timond nicht einen

epileptischen Anfall bekommen, fo
wäre Polizist 'Henry Bösen heute
vielleicht nicht mehr am Leben, denn
der Revolver Ton's war nicht 3 Fuß
von ihm -- entfernt.

Don ist der Polizei Wohl bekannt
als händig" mit einem Schießeisen.
Gestern war er in feines Schwie
aerdaters Haus gekommen, um sein
krankes Baby mir nach Hause zu
nehuien Der Schwiegervater riet,
das ftind da zu lassen. .Das machte
Tun wirrend und er begann zu
schießen. Weston, der Schwicgcrva
ter, rief die Polizei, bei deren An
kimft Ton, stets schießend, fich zu
rückzog. Bon den 4 Polizisten folg
teil ihm 3; Henry Rosen blieb zu
rück, falls Ton fjck wieder im Hauie
zeigen sollte. Er tat's, Rose versuchte
ihn zu verhaften, Don brachte fei

nen Revolver zum Vorschein, fiel
aber, in einem Anfalle von Epi
lepsic zu Boden, ehe er abdrücken
konnte. ?sls der Anfall vorüber war,
nahm man ihn zur Polizeiwache.

Mayor zu (Knusten eines Stadt-Markte- s.

,
Taö Lieblingsprojekt des Mayors

Smith fand alle Unterstützung bei

den Herren Real Eflate Händlern,
die in ihrer Versammlung am lKii
:r?ch die Errichtung eines Stadt.
nmrktes lebhaft unterstützten. Ein
eüdrer WmiUch des älaöor geht
auf ein' neues StadtBibliothek'
Gebäuö?. das einen Saal für 2,500
bis 3,00 Personen haben sollte,

uf eine Kunstgalleriz und ein Mu
fernn zur Aufbiwahrung der schnell
anwaclv'enden Kollektion von Gemäl
den, Kunstgegenständen und Kriegs
itoheen. '

Nach Aussagen des MayarI sind

ii Grocers und Kommissionsge-schlft- e

gegen einen Stadtmarkt: er

cstimricr, daß sich ibuen die Gärtner
und Hausierer anschlichen werden,
ist riet überzeugt, daß die große
Ma'ie der Arbeiter sehr zu, Gunsten
des' Projektes ist.

Tkis 4! Jakanttrikregiment landet.
Ac:n ?).rk, 10. . Der frikv

iik;c Tattipfek Belgic in mir den

Mann'chaikci, des .i'sütenerc
nnnertc cn ord liier eii:g;'rp?'i.i'.
U üud hü sia;iy.'U ,f1l l'ian.i.
Äufzerdc. oe'snden jid) a ?f K"u

.lenzer l'Ü Paffagierc erster Kanite

Ums Jahr 1505 schrieb ein Ehro
ist: Es ist ein alter Gebrauch zu

Königsberg in Preußen, wo er aber
hergekommen ist, kann man jeht nicht

wissen, daß die Fleischhauer eine sehr

lauge ilurst mache, dieselbe auf
ReujalMtag durch die Stadt herum

tragen und dieselbe alsdann den
Becken." verehren. Dies Königs

berger Niesenwurst war anno 1553
l'JS Ellen lang und wog Ml Psund.
Auuo lt;01 feierten die z'iönigsber

ger die Jahrhundertwende mit einer
Wurst, wie sie noch nie dagewesen.
Tie war 1005 Ellen lang und so dick

wie ein Kanonenrohr. Tos Ungeheuer
hatte 81 Schinken verschlungen und
war von 00 Gesellen in anderthalb

agen hergestellt worden. Sie kostete

315 Taler. 100 Blumenkränze
schmückten sie, und au Gewicht wog
sie 885 (!) Psund. Unter Zimbeln
und Paukenschall wurde sie durch die

Stadt getragen, worin 100 Gehilfen
sich teilten." Auch in anderen Städ
teil waren solche Wurslumüge üblich.
So heißt es in einer Nürnberger
Ehrouik: Ten 9. März in der Fast
nacht des Jahres 1914 haben die

Meger an zwei rot und weiß gernal
ten Stangen eine Bratwurst, so 41)3

Ellen lai.g gewesen, getragen, sie her

nach zerteilt, etlichen Herren des Ra
tes sechs Ellen geschenkt und 'da an
dere selbst verzehrt."

Tie alternde Frau.

Jedes Lebensalter hat seinen

Reiz, nur muß man es versahen,
ihm die schönsten Leiten abzulau
scheu; das ist eine Lebensweisheit,
die alternden Frauen nicht eindring
Ii.r, genug vorgehalten werden kann.
Die Frau, die die erste Jugend hin-te- r

sich hat, soll nicht au die Ber
gangenheit denken. Sie soll sich be-

mühen, die schönen Tage, die ihr
noch vergönnt sind, zu genießen.
Tollte ihr das nicht möglich sein,
0 gibt sie damit den Berleumdern

recht, die behaupten, daß die Frauen
ihre Zeit damit verbringen, Dinge
zu wünschen, die sie nicht haben lön
neu, von dein, was sie haben, jch'ech

ten Gebrauch zu machen und da

zu vermissen, was sie nicht mehr ha-

ben. Ganz so schlimm ist es damit
noch nicht bestellt. Wenn eine Frau
ßdj nach etwas sehnt, was sie schon

einnial besessen hat, so sind wahr-
scheinlich wichtige Gründe dazu vor-

handen. Im übrigen hat jedei
Mensch seine Fehler und Vorzüge,
und vom Augenblick an, wv er seine

Pflichten erfüllt, dürfen ihm seine

nachteiligen Eigenschaften nicht vor-

geworfen werden. Und das Vergnü-

gen soll jeder dort suchen, wo er es

zu finden meint. Findet eine Frau
an Luxus und Toiletten Gefallen,
so schadet sie damit keinem, voraus-gefegt- ,

sie versteht es, die Grenzen
vernünftig einzuhalten. Mag des

halb jede Frau bestrebt sein, sich gei- -

slig jung zu erhalten, jung und
nicht nur in gesellschaftlichen

Beziehungen, nein, auch mit den

Menschen, mit denen sie in beständi-

gem Verkehr steht.

lleberzcugeiid.

Na. wo wirst du denn heute

sprechen?" fragte Herr Wise in Neir
2Jorf seine Gattin, eine hervorragen-
de Agitatorin und Rednerin für
Gleichberechtigung der Frauen.

Ich halte heute in der Union der

Köchinnen und Hausmädchen einen

Bortrag." erwiderte sie, um ihnen
die Punkte klar zu machen, um die
die Wahl fich diesmal dreht."

Herr Wise lachte laut auf.
Ich sehe darin nichts Lächerli

ches", erklärte Fran Wise pikiert.
Meinst du nicht, die 5köchinnen und

Hausmädchen haben dieselben Rechte
und Interessen, wie andere Frau
en?"

Tas bestreite ich ganz und gar
rächt, meine Liebe", antwortete der

Gatte sebr sanft. Aber ich halte sol

chen Vortrag für eine Zeiwerschwen

dung. Wer im Staate New 2Jorf
sich an einer Wahl beteiligen will,
muß mindestens dreißig Tage im

Wahlbezirk wohnen. Meinst du, daß
eine Köchin oder ein Hausmädchen
jemals so lange in einer Stelle
bleibt?" ' -

Frau Zdiie j,izte ihren Berkroz te

lerhomich a
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Eouturc tvar kein Freund von

sogenannten .'.Atelierwanzeil". Er
schlug sogar die 500 Franken ans,
die ein bekannter seine Freundec-ttar- r

bezahlen wollte, wenn er sein

Bild Volontaircs" im Atelier je

hen könnte.
Ein paar Tage später besuchte

Karr den Maler wieder.
Mein Bekanntcr", Zagte er, will

dir gerne tausend Franken bezahlen,
wenn du ihn das Bild sehen läßt

Eonture, der eben an den Bo

lonlaires" arbeitete und den Freund
bei feinem Eintritt üünes Blickes

gewürdigt halte, wandte sich min
um und fragte.onrch das hohe An

gebot verführt:
Tausend Franken will er be

zahlen?"
Karr nickte. .

Na", meinte Eonture, dann
kannst du ihn meinetwegen mal mit

bringen."
Er stellte fich wieder vor seine

große Leinwand hin, fragte aber

noch, ohne großes Interesse:
..Lcr ist denn der Mann eige,it

lich?"
Arago".
Wie? Arago, Jacaues Arago?

Ter ist ja blind!"
Karr lächelte sein und erwiderte:

Eben darum will er mit Freu
den taufend Franken bezahlen,
wenn du ihn dein Bild sehen läßtl"

Teutsches Thcaterpubliknm von
' heute.

In Leipzig sah sich die ifianbie;
Stelle $v folgender Ermahnung in
oen Tageszeitungen veranlaßt:
.Schon feit längerer Zeit kann man
bei einem Äesuch unserer Theater die

Beobachtung machen, daß ein Teil
oes Publikums sein mitgebrachtes
Abendbrot während der Vorstellung
verzehrt.

Gegen das Mitbringen von n

kann man jetzt, wo die leib

liche Äerpflegung in den Gastwirt
schuften mit verhältnismäßig hohen

Unkosten verknüpft ist, nichts einwM'
den unter der Boraussetzung, daß
diese Eßwaren in der Pause außer-hal- b

des Zuschauenanms verzehrt
werden. Leider ist aber immer mehr
die Unsitte eingerissen, daß ein nicht

unerheblicher Tell der Theaterbesii'
cher. unbekümmert um die Nachbarn,
diese Eßwaren auf dem Platz ver-zeh-

und zwar selbst während der

Vorstellung. Es kommt sogar vor,

daß die Letresfcnden sich nicht nur
mit dem Verzehren von Brot begnü

gen, sondern sogar Schüsseln mit

Kartoffelsalat mitgebracht haben!

Auch Getränke werden in die Sitzrei

(en mitgebracht. Und wenn die Be

treffenden in der Pause ihr Mahl"
nicht vollendet haben, setzen sie es

ohne Scheu während der Aorstellunz
fort. Jedermann, der auf Bildung
Anspruch erhebt, wird derartiges na

türlich nicht tun.
Leider scheint manchem aber das

öefühl hierfür abzugehen. Ein gro-ße- r

Teil der 2i.,terbesucher leidet

unter diesem Unfug, namentlich nach

der Richtung hin, daß ihm der gei.

füge Genuß gestört wird. Das Thea
ter ist schließlich doch kein Variete

oder Kabarett. Wenn hier kein Wan
del eintritt, wird sicher der Zeitpunkt
kommen, daß die Theaterleiin?en
Verbote hiergegen erlassen niuzien.

Sollte das wirtlich eintreten, so wäre

das geradezu beschämend für unsere

Stobt. Msze deshalb die nötige

Selbsterziehuna zu einem Aufhören

:u geraten Unsitte fuhren."
Ein Emaesandt der Halli'chen

Fcitun sckürert Tzenen aas einer

.Jallst".AufZährunz: .Gestern abend

f
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deutscher Zeitungen!
Da infolge des Eingehens der Täg.

lichen Kansas City Presse", in Kansas
City, Mo., ein volles $ont" dieser 14-pok- nt

deutscher Matrizen in unseren
Händen verblieb, möchten ivir hiermit
anzeigen, das; dieses volle Font" Matri-zei- r

zu einen: niedrigen preise zu haben
ist. Wegen Näheren: wende man sich an
den Herausgeber der Tribüne.
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